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ZAN den oroisen Vorzugen VO  a Müllers arstellung gehört sSeINeE Bereitschaft,
der Vielgestaltigkeit des Phänomens Humanısmus, VO  zD} Biographien und k1lö-
sterlichem Leben erecht werden. So kommt dem Ergebnis, dass
nicht eigentlich eınen „Klosterhumanısmus” In borm eınes verengten oder
verformten Humanısmus egeben hat, sondern das SCHAUCI VO  3 „Huma-
nısten 1n Klöstern” gesprochen werden 111LUSS Erkennbar und sSind die-

Humanıisten der Intensıtat des Dialogs, den S1e mıt Humanıisten aufßer-
halb der Klöster ührten

Marcel Albert (I)SB Gerleve

ertens AI Himmlers Klostersturm. Der Angriff auf katholische Einrich-
N 1m /weıten Weltkrieg un die Wiedergutmachung nach 1945 Ver-
öÖffentlichungen der KOommıssıon für Zeıitgeschichte, Reihe Forschungen,
and 108), Paderborn-München-Wien-Zürich (Schöningh 2006 470
59,00 kuro 9/78—3—_506—-/5621—3

Der natiıonalsozlaliıstische Klostersturm hat ın der Forschung bisher noch
keine monographische arstellung efunden. Um verdienstvoller ist CS,
dass Annette ertens dieses Thema 1ın ihrer 2005 1n Le1pz1g ANSCHOMUNECNECN
Dissertation ausführlich bearbeitet. Dabe!i profitiert S1e eınerseıts VO  a der 1N-
zwıischen In fast unübersehbarer Fülle vorliegenden Urdenshistoriographie
un:! andererseits VO Fortschritt ıIn der wI1issenschaftlichen Beschäftigung mıt
dem NS-Regime. Insbesondere die nach der Wiıederherstellung der deutschen
Einheit 199() zugaänglıch gemachten Archivbestände haben LIEUE Einsichten
ber die 1945 untergegangene Iiktatur gebracht.

ertens welıtet das Thema Klostersturm, wWw1e bereits der Titel ihrer Arbeit
eutlic macht, ber Ordenshäuser 1m Sinne hinaus Aauf katholische
Einrichtungen” überhaupt AduUu:!  N w10) kann GS1€e twa uch die Beschlagnahme des
Priesterseminars der Erzdiözese öln ın Bensberg mıt einbeziehen. S1ie glie-
dert ihre Studie In s1ieben Abschnitte. Zunächst schildert S1e „Vorgeschichte
un: Kahmenbedingungen” des Klostersturms. Im zwelıten Kapıtel geht
dessen „Akteure”. Das dritte un: vierte Kapıtel stellen wWel unterschiedliche
Varlanten des Klostersturms exemplarisch für unterschiedliche Kaume dar,
namlich die Beschlagnahmen ÜUTrC die Volksdeutsche Mittelstelle ın der Ii=
OZese Kottenburg un:! Gestapo-Aktionen 1m Erzbistum Köln }as fünfte Ka-
pıtel wagt einen (jesamtüberblick. Im sechsten Abschnitt werden Versuche
beschrieben, die den Klostersturm abwehren ollten Wissenschaftliches Neu-
and betritt die Autorın 1MmM etzten Kapıitel ber „Neubeginn un:! Wıedergut-
machung” ach 1945 Cierade hier legt ine Staärke der Arbeit, da die Autorın
die bisher völlig unbekannten Rechtsauffassungen 1n den Tel westlichen Be-
satzungszonen un: dann der Bundesrepublı Deutschland schildert

Die beiden wichtigsten Ergebnisse dieser Untersuchung lassen sich sehr
kurz benennen. /Zum ersten SEe1 der Klostersturm nicht, wWwWI1e bisher gewÖhnlich
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vermutert, auf 1Nne Inıtatıve Martın Bormanns zurückzuführen, sondern auf
Anstrengungen VO  aD Heinrich Himmler Uun: sSeINES „SS-Imperums?. /Z/um
zweıten 1st die bisher 1mM NSCAIU Ludwig VolkaZahl VO  z etwa
K Klöster aufgehobenen Klöstern Im „Altreich” viel nledr1g angesetzt uUun!
111LUSS mehr als verdoppelt werden. ertens geht davon aUuUs, dass dem Kloster-
STUrm mehr als 300 Klöster un! kirchliche Einrichtungen ZADE pfer fielen

Obwohl dem Band eın 497-seıtiges, CNE bedrucktes „Quellen- un Iateratur-
verzeichnis” angefügt lst, hat die Verfasserin doch ein1geSs Literatur überse-
hen. 50 entging ihr 5 J ass der Beschluss, die Jesulten 1941 AdUuSs der Wehr-
macht auszuschliessen, nicht voll umgesetzt wurde. Darüber intftormiert Erwın
Bücken, „Wehrunwürdigkeıt” der esulten 1mM /weiten Weltkrieg. Eine ZEeITSE-
schichtliche bedeutsame Legende, In Militärseelsorge. Dokumentation
(2004) 165—-183 Über die unzureichend beschriebene Haltung VO  a (Jr-
densleuten Z Krıeg ware eın Hınwels auf den Artikel VO  a Alfred Delp S}
In den „Stimmen der eit  47 137 (1940) 20724 und auf das Buch VO  - Theodor
Bogler OSB „Der Glaube VO  z gestern un: morgen‘, öln 1939 sinnvoll DEWE-
Se1IN A Abt an Schachleiter genugt heute nıicht mehr, sich auf Roman
Bleistein berufen Maisgeblich lst Jaroslav Sebek, Die bte Alban Schachlei-
ter SB un:! Ernst Vykouka OSB, 1n DIie Benediktiner un: das Urıtte Reich
Weg, Wahrheit, Leben. Laacher Hefte 7 / Marıa Laach 2062: 2948

Den Rezensenten freut, ass der Autorin das VOIN ihm herausgegebene
Buch „Frauen mıiıt Geschichte” vorlag. Hıer hätte ertens nachlesen können,
dass 1m Erzbistum öln nıiıcht 11UT das Benediktinerinnenkloster Kreıtz (vgl

250), sondern auch das Kloster Köln-Raderberg nıcht aufgehoben worden
ist Wenn die Bonn-Endenicher Benedikterinnen 1952 eın Altenheim röffne-
tet, WarTr das nıiıcht ın erster Linıe Oolge des Klostersturms S 345) sondern
I1L1USS, w1e An]Ja Ostrowitzkı dargestellt hat, 1MmM Zusammenhang mıt der (Jr-
densreform Papst ius OR un: besonders selner Enzyklika 5Sponsa Christi
(1950) esehen werden.

er Umfang dieser Dissertation erklaäart sich auch durch die Neigung der
Autorıin, Beobachtungen un Feststellungen mMehnNnriac. berichten. 50 wI1e-
derholt S1e 287/ 1n fast identischen Formulierungen, dass der Nationalsozia-
lismus die deutschen Bischöfe mıt elıner Fülle VO Problemen un: elıner vollig

Situation „konfrontierte”. Drei Mal beklagt ertens 29, Anm 4 /
ARnM 53 die altere Lıteratur na die katholischen (Irden vorwiegend als

DIer unı Gegner des Nationalsozialismus beschrieben. Dann übernimmt G1E
selbst diese Sicht unı behauptet, abe 1L1UT wenıge „Dbraune” Ordensleute Se-
geben, aber „eıne AaNZ! Reihe VO  z Klöstern unı Ordensleuten”, die sich aktıv

Widerstand beteiligten 54) 339 Anm berichtet ertens, Benedik-
tineriınnen AauUus Bonn-Endenich waren 1943 bei einem Fliegerangriff 19086% Leben
gekommen, DA schreibt S1Ee davon abweichend „Mehr als Endenicher Be-
nediktinerinnen kamen 1M Maı 1943 bei einem Bombenangriff auf das Kloster
Kreıtz ‚öB88T Leben.” Tatsächlic starben bei der Bombardierung Benediktine-
rınnen, davon aus eıtz, wel Aaus Bonn-Endenich un 1NnNe Aus Peppingen,
ferner 1Nne andere Ordensfrau SOWI1Ee zwolf Lalen.
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hne eleg stellt ertens fest, die westfälische Benediktinerabteli Gerleve
abe „gute Beziehungen” Franz VO Papen gehabt, we!il dieser ”  Ur ınd

Kilometer entfernt 1ın Wer'!l aufgewachsen War  77 S 332) Tatsächlich 1st ber
besondere Beziehungen (‚erleves Papen bis 19472 nıichts bekannt Wenn
\V((C)1: bereits 1ne Verbindung bestand, dann sicher nicht Sch dessen Jugend
ın Wer/l, sondern SsCch SEINES Wohnsitzes 1n üulmen-Merfeld, das gerade
einmal km VO  > Gerleve entfernt ist ach der ufhebung der Abhte1l wollte
Abt Raphael Molitor nichts unversucht lassen. Daher wandte ich mıiıt der
Bıtte Unterstützung uch diesen rechtskatholischen Politiker, dem
Hitler den kinzug 1ın die Reichskanzlel verdankte.

Als erster deutscher Bischof KeOLE Simon Konrad Landersdortfer VO  > Passau
„schon 1mM November 1939 unter dem Eindruck der ersten Klosterauthebun-
gCH In Osterreich 1ne gemeIınsame Denkschrift der Bischöfe” (S 297) UÜber
die TUnN:! ür Landersdortfers Inıtiatıve stellt ertens keine Vermutungen

Landersdorfer War damals der einz1ge Ordensmann 1m deutschen EDIS-
opa Als Benediktiner un! früherer Abt VO  . Cheyern konnte ihm das
Schicksal der Öösterreichischen (Ordensleute nicht gleichgültig SEIN. Im übrigen
ist ertens die Chronologie durcheinandergeraten, enn Landersdorters Brief
WarTr keineswegs iıne schnelle Reaktion auf erste Aufhebungen. [ iese hatten
bereıts wenıge Wochen nach dem deutschen Einmarsch In Osterreich
Marz 1938 begonnen Von den Benediktinerstiften wurde ZUEerSTt Maı
1938 GSt Lambrecht beschlagnahmt. Dann folgten September 193585 Ac:
MoONtT un! Juli 1939 Göttwelg. Anlass für Bischof Landersdorters
Schreiben WarTr vielmehr die Beobachtung, der Kirche un: den aufgehobenen
Klöstern würde „Staatsfeindlichkeit” vorgeworfen. Nun fürchtetete GE dass

sich das „Vorspiel für ıne orößere Aktion” handele (Akten Kardıinal
ichael VO Faulhabers ear VO Ludwig 'olk
VKZG 26], Maınz 197/8, 660) Da Landersdortfers Miıtteilungen un: VOT=-
schlag nicht ehr konkrety berücksichtigte ardına Faulhaber S1e nicht
un! bat den Vorsitzenden der Fuldaer Bischofskonferenz, Kardinal Bertram,

dessen pril, be1i der Reichsregierung für den Erhalt der Kır-
chenglocken einzutreten ebd 677-679)

Gelegentlic geht ertens uüber die bekannte | . ıteratur hinaus. e 10 erfährt
INa  aD} 323, ass der spatere Freiburger Kirchenhistoriker August Franzen
(1912—-1972) als Kaplan ın KOönigswinter 1941 eın „Sicherungsgeld VO  Z 31010

zahlen musste, weil ın einer Predigt die Aus ihrem Kloster Sankt AUgu-
tın ausgewlesenen Steyler Miıss1ıonare verteidigt hatte.

Obwohl der Nationalsozialismus das „EFührerpranzZıip propaglerte, bestand
och AdUus elıner Vielzahl miteinander konkurrierender Machtzentren. Viel-

leicht stärkte diese Konkurrenz Hitlers Position mehr als eın streng hierar-
chisches Führungssystem ermöglıcht hätte DIie Autorin o1bt Himmler die
Hauptverantwortung für dıie Klosteraufhebungen und spricht schon 1mM Titel
VO „Himmlers Klostersturm”. Dennoch bleibt ihre Feststellung: „Unter en
politischen Akteuren, die der Beschlagnahme der Klöster beteiligt 70 66
sprach Himmler seline Absichten deutlichsten aus  &F: ohne Beleg. Die Klo-
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steraufhebungen ıIn erster Linıe iıne Angelegenheit verschiedener
Komponenten VO  > Hiımmlers „ssS Impenum . I hese wurden regional sehr
unterschiedlich au [)as erklärt, der Klostersturm In unterschiedli-
chen Kegionen unterschiedliche Formen annahm un: abhängig VO  z Perso-
Ne  zD mıiıt unterschiedlicher Konsequenz durchgeführt wurde.

Marcel Albert ()SB Gerleve

chäfer C/ Stella Marıs. Größe und renzen des ersten Erzabtes VO  5 St (Jt-
tilien. Norbert Weber SBE956 (Ottilianer Reihe 3)/ St. Ottilien 2005
250) ISBN 38306—/223—3

Der Missionsbenediktiner Norbert Weber (1870—-1956) wurde 1902 als 3D
Jahriger F7AUE ersten Abt VO  zD} mming->t. (Ottilien gewählt. Miıt diesem Amt
WarTr und ist) auch die Aufgabe des Kongregationsleitung verbunden. Der
Verfasser charakterisiert Norbert Weber als begelsterten Seelsorger un: MI1S-
S10Nar SOWI1E als küunstlerisch ambitionierten Dilettanten, der nicht LLUT malte,
sondern rruühzeıltig uch miıt modernen Techniken WI1Ie dem Film experımen-
tierte. Seıin 1m NSCAIU: elınen Ostafriıkaaufenthalt 1908 verfasstes Missi-
ONSPTOSTAIMIN bettete die Missionsaufgabe ganzheitlich ıIn die soOz1lale un:!
kulturelle Förderung der Missionsländer eın Dabe!i unterstrich ‚Nicht —

ropalsıeren sollen WITr die Neger, aber christianısieren.“ ADas Benediktiner-
tum  s hielt „wIl1e geschaffen für die Missionstätigkeit”. Chorgebet un! VOT

em das brüderliche Gemeinschaftsleben der Mönche sprächen „eıne be-
redte oprache, die Y Herzen der Christen klingt un! sicherlich allmählich,
WEl uch unbewulst, nachklingt ın den Famıilien der Schwarzen.“

Im Laufe selner nNnapp 30-jahrigen, VO  aD elıner intensıven Offentlichkeitsar-
beit begleiteten Amtszeıt erzielte Erzabt Weber oroße Erfolge Am Junı
1903 wurde die Abteikirche Ottilien gewelht. Im darauffolgenden Jahr CI -

kannte Papst 1US die umstrittene Zugehörigkeit der Kongregation AT Be-
nediktinischen Konföderation 1914 erhob derselbe aps (Ottilien A E

Erzabte!l. Unter Webers Führung gründeten die Missionsbenediktiner die Ab-
telen Münsterschwarzach, Schweiklberg un KON1gsmunster un: dehnten ih-

Aktivitäten 1ın dıie Schweiz, die USA, Venezuela, Sudafrika Un Korea aus

Allein zwiıischen 1919 un 19727 erfolgten ZWO Neugründungen in elf Lanı
ern

Allerdings gab uch RKückschläge. Im Ersten Weltkrieg fielen Mönche
der Erzabtel Ottilien. Der Verlust der deutschen Kolonialgebiete In Ostafri-
ka beendete die dortige Ottilianermission. Seit 1919 wollte Erzabt Weber 1M-
INeTr wleder demisslonileren. Hıntergrund vielfache Schwierigkeiten 1ın
der Kongregations- un! Klosterleitung. Vergeblich bemühte sich der Erzabt,
die Irennung der Amter des Ottilianer Erzabtes un: des Generalsuperiors ın
den Konstitutionen der Kongregation verankern. Nicht einfach War S, sich
ber die Vereinbarkeit VO monastischem un:! m1ssionarıschem ea Vel-


